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Erster linksrheinischer Nachweis von Ruthenica filograna (ROSSMÄSSLER 1836) 
 
 

TED VON PROSCHWITZ & KLAUS GROH 
 
 
Abstract: The clausiliid Ruthenica filograna (ROSSMÄSSLER 1836) is recorded for the first time west of the river 
Rhine, from the ruins of castle Metternich above the village of Beilstein, district Cochem-Zell, Rhineland-
Palatinate, Germany. The habitat is described and the associated mollusk fauna is listed. Information on the 
ecology, distribution and imperilment of the species is summarized. 
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Zusammenfassung: Die Schließmundschnecke Ruthenica filograna (ROSSMÄSSLER 1836) wird erstmals von 
einem Standort links des Rheins, von der Ruine der Burg Metternich über dem Örtchen Beilstein an der Mosel, 
Kreis Cochem-Zell, Rheinland-Pfalz, nachgewiesen. Lebensraum und Begleitfauna werden beschrieben. Weiter-
hin wird die Ökologie, Gesamtverbreitung und Gefährdung der Art dargestellt. 
 
 

Einleitung – ein Neufund von Ruthenica filograna im Moseltal 
 

Während des Frühjahrstreffens der Deutschen Malakozoologischen Gesellschaft (DMG) in Bad 
Kreuznach (Rheinland-Pfalz) vom 30. Mai bis 1. Juni 1997, war einer der Exkursionspunkte die Burg 
Metternich im Moseltal (GROH 2017: 57, 65). Die Burg befindet sich am rechten Ufer eines Bogens 
der Mosel gegenüber Ellenz-Poltensdorf, südlich des Ortes Beilstein im Landkreis Cochem-Zell 
(50°6'32" N 7°14'21,1" O), etwa 37 km südsüdwestlich der Mündung der Mosel in den Rhein bei Kob-
lenz. Unter den gefundenen Landschneckenarten befanden sich bemerkenswerterweise drei Exemplare 
von Ruthenica filograna (ROSSMÄSSLER 1836) (leg. T. VON PROSCHWITZ). Dieses Vorkommen wurde 
rund ein Jahr später (24.07.1998) im Rahmen einer Exkursion des Arbeitskreises Malakozoologie in 
der GNOR (K. GROH, J. WEDEL, A. & G. WEITMANN) bestätigt.  

 
 

Ergebnisse 
 
Die Burg als Habitat von Schnecken 
 

Die Burg Metternich (Abb. 1) liegt als Höhenburg auf dem Sporn eines hohen Felsgrates (Spornburg), 
mit teilweise sehr steilen Wänden, aber abschnittsweise auch mit blockigen Abhängen mit Gebüsch. 
Unterhalb der Felsen sind die Hänge an der Westseite mit Wein bestockt. Die Mauern der Ruine sind 
zum größten Teil gut erhalten und werden gepflegt. Teilweise sind sie mit Efeu, Kräutern, Gräsern und 
Moos bewachsen. Am Fuß der Mauern und Felsen wechseln sich etwas feuchtere, vom Gebüsch be-
schattete und trockene, sonnenexponierten Partien ab. Stellenweise sind von den Mauern herunterge-
fallene Steine und Mörtelbrocken zahlreich. Die Abb. 1 gibt – obwohl von 15 Jahren später stammend 
– weitgehend unverändert den Zustand vom Ende der späten 1990er Jahre wieder. Die Funde von 
R. filograna wurden am südlichen und westlichen Fuß der südlichen und der mit Efeu überwachsenen 
östlichen Wehrmauer gemacht, von der rechts im Bild zwei vollständige und ein zerstörter Eckturm zu 
sehen sind.  
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Abb. 1: Burg Metternich bei Beilstein, Blick von Süden, September 2012 (Foto: PETER DAUB, Creative Com-
mons: CC-BY-SA-3.0). 
 
 
Die Begleitfauna auf der Burg Metternich  
 

Insgesamt wurde auf der Burg und in ihrer unmittelbaren Umgebung (DMG-Exkursion am 31.05.1997, 
Exkursion des AK Malakozoologie in der GNOR am 24.07.1998) eine artenreiche Landschneckenfauna 
festgestellt, die neben R. filograna 42 Arten umfasst: 
 

Acanthinula aculeata (O. F. MÜLLER 1774), Aegopinella cf. minor (STABILE 1864), Ae. pura (ALDER 
1830), Alinda biplicata (MONTAGU 1803), Arion silvaticus LOHMANDER 1937, Balea perversa (LINNAEUS 
1758), Boettgerilla pallens SIMROTH 1912, Cecilioides acicula (O. F. MÜLLER 1774), Cepaea hortensis 
(O. F. MÜLLER 1774), C. nemoralis (LINNAEUS 1758), Clausilia bidentata (STRØM 1765), C. dubia (DRA-

PARNAUD 1805), C. rugosa parvula A. FÉRUSSAC 1807, Cochlicopa lubricella (PORRO 1838), Deroceras 
agreste (LINNAEUS 1758), D. reticulatum (O. F. MÜLLER 1774), Discus rotundatus (O. F. MÜLLER 1774), 
Euomphalia strigella (DRAPARNAUD 1801), Fruticicola fruticum (O. F. MÜLLER 1774), Helicigona lapici-
da (LINNAEUS 1758), Helicodonta obvoluta (O. F. MÜLLER 1774), Helix pomatia LINNAEUS 1758, Lauria 
cylindracea (DA COSTA 1778), Limax sp., Macrogastra attenuata lineolata (HELD 1836), M. plicatula 
(DRAPARNAUD 1801), M. rolphii (TURTON 1826), Merdigera obscura (O. F. MÜLLER 1774), Monachoi-
des incarnatus (O. F. MÜLLER 1774), Oxychilus cellarius (O. F. MÜLLER 1774), O. draparnaudi (H. BECK 
1837), Phenacolimax major (A. FÉRUSSAC 1807), Pomatias elegans (O. F. MÜLLER 1774), Pupilla mus-
corum (LINNAEUS 1758), Sphyradium doliolum (BRUGUIÈRE 1792), Trochulus hispidus (LINNAEUS 1758), 
Truncatellina cylindrica (A. FÉRUSSAC 1807), Vallonia costata (O. F. MÜLLER 1774), V. excentrica 
STERKI 1893, V. pulchella (O. F. MÜLLER 1774), V. suevica GEYER 1908, Vitrina pellucida (O. F. MÜL-

LER 1774). 
 

Die Zusammensetzung der Fauna zeigt, dass wir uns in einem Übergangsbereich befinden, in dem sich die 
Verbreitungsgrenzen östlicher und westlicher Arten treffen bzw. überschneiden. Zu den östlichen Elemen-
ten gehören neben R. filograna Aegopinella cf. minor und Euomphalia strigella, zu den westlichen Balea 
perversa, Clauslia bidentata, Phenacolimax major und Macrogastra rolphii. Südliche Arten sind Pomatias 
elegans und Sphyradium doliolum. Bemerkenswert ist auch das Vorkommen der seltenen, und in Südwest-
Deutschland endemischen Vallonia suevica. 
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Diskussion 
 
Die Verbreitung von R. filograna 
 

Nach JAECKEL (1962) und WELTER-SCHUL-
TES (2012) erstreckt sich die Verbreitung 
von Ruthenica filograna von Estland bis 
Bulgarien und östlich davon ins europäische 
Russland, Weißrussland und die Ukraine 
(SYSOEV & SCHILEYKO 2009, DAMJANOV & 

LIKHAREV 1975, KUZNECOVA & SKUJIENĖ 
2012), Rumänien (GROSSU 1981) – wegen 
der von dort beschriebenen Unterarten ver-
weisen wir auf NORDSIECK (2019: 99-100), 
Nord-Kroatien (ŠTAMOL & VELKOVRH 1995) 
und den westlichen Balkan ohne Griechen-
land und Albanien (KARAMAN 2007), Zent-
ral-Europa (LOŽEK 1964, KERNEY, CAME-

RON & JUNGBLUTH 1982, FALKNER 1990, 
HORSÁK & al. 2013), die Nordalpen (Nie-
derösterreich, Salzkammergut, Tal der 
Salzach, schweizerisches Bodenseegebiet) 
(KLEMM 1951, 1973, TURNER & al. 1998) 
sowie die französischen Seealpen (GITTEN-

BERGER 1978) und Italien (Südalpen, Tal des 
Piave, Gran Sasso, Abruzzen) (MANGANELLI 
& al. 1995).  

   
 

Abb. 2: Ruthenica filograna, Burg Metternich bei Beil-
stein, Gehäuse frontal, dorsal und lateral; Höhe = 
8,7 mm; 31.5.1997 leg. & coll. TED VON PROSCHWITZ 
(Foto: JONAS ROTH). 

 

Vor kurzem ist die Art auch an zwei Stellen im südlichsten Finnland gefunden worden (KOIVUNEN 
& al. 2012, KOIVUNEN & al. 2014), welche die nordwestlichsten Vorposten der Art bilden. Eine ehe-
mals noch weiter nach Westen reichende Verbreitung im Pleistozän ist durch Funde bei Hitchin in 
Hertfordshire, Südengland (KERNEY 1959) und im Somme-Tal bei Saint-Acheul, Nordwestfrankreich 
(LIMONDIN-LOZUET & ANTOINE 2008) belegt. 

 

  
 

Abb. 3: Ruthenica filograna, Burg Metternich bei Beilstein, 
Mündung in gerader und schräger Ansicht, 31.5.1997 leg. & coll. TED VON PROSCHWITZ (Foto: JONAS ROTH). 

 
In Mittel- und Ostdeutschland kommt die Art mit lückiger Verbreitung vom sächsischen Bergland bis 
zur Leipziger Ebene, dem Vogtland und dem nördlichen Thüringer Wald vor (ZEISSLER 1985, 2002). 
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Isolierte westlichere Vorkommen sind im Ostharz, dem Fränkischen Jura und der Schwäbischen Alb 
sowie im Mindelgebiet zu finden (EHRMANN 1933 [1956]). Ein neuer Nachweis aus Nordost-Hessen 
wird in einer Kurzfassung zur Malakofaunistik von Bergsturzgebieten mitgeteilt (BOGON 2018). 
 

Der aktuelle Fund ist somit der Erstnachweis der Art für das Bundesland Rheinland-Pfalz, der erste 
links des Rheins und damit des westlichsten rezenten Vorpostens in Mitteleuropa als auch erst der 
zweite im Rhein-Einzugsgebiet nördlich des schweizerischen Verbreitungsareals am Bodensee. Der 
Nachweis belegt somit eine beträchtliche Arealerweiterung nach Westen. Der Schwerpunkt der Vor-
kommen dieser Art im Westen Deutschlands liegt in Baden-Württemberg in der Schwäbischen Alb 
(Dreieck Tübingen – Aalen – Ulm) mit einem isolierten Ort bei Urach im Schwarzwald (GITTENBER-

GER & RIPKEN 1967). Ein fossiler Nachweis südwestlich des Kaiserstuhls (LAIS 1933) dokumentiert 
den bisher westlichsten bekannten Punkt in Deutschland. 
 

Die heute Burg Metternich genannte Ruine wurde als Burg Beilstein Mitte des 13. Jahrhunderts von 
der Famile VON BRAUNSHORN errichtet, ist 1363 an die Erben-Familie VON WINNENBURG übergegan-
gen und wurde – nachdem sie den 30-jährigen Krieg weitgehend unbeschadet überstand – nach deren 
Aussterben 1637 von den FREIHERREN VON METTERNICH erworben. Im Jahr 1689 wurde sie im Pfäl-
zischen Erbfolgekrieg zerstört und nicht wieder aufgebaut (ULRICH 2008). Auf der Website 
„Traumsteige“ (2019) findet man eine Auflistung der zahlreichen weiteren Besitzer der Ruinen bis in 
die heutige Zeit. Zwar ist es nicht völlig auszuschließen, dass eine Einschleppung von R. filograna auf 
die Burg Metternich bereits im Mittelalter mit Bauholz aus dem Schwäbischen oder Bayerischen statt-
fand, die Angliederung der südlich benachbarten Pfalz an Bayern erfolgte jedoch erst zum Ende des 
18. Jahrhunderts, zu einem Zeitpunkt zu dem die Burg bereits zerstört war. Auch Einschleppungen mit 
Reben sind wenig wahrscheinlich, da Weinberge keinen Präferenzbiotop der Art darstellen und auch 
die Einbringung mit Zierpflanzen durch die zahlreichen Besitzer der Jahrhunderte ungenutzten Burg-
ruine ist nicht anzunehmen, da diese erst in jüngerer Zeit als sommerlicher Restaurationsbetrieb ge-
führt wird und bisher keine gärtnerische Gestaltung erfahren hat. Darüber hinaus ist die Einschleppung 
dieser typischen Waldart in eine Region mit einer jahrhundertealten Niederwaldnutzung über Baum-
stecklinge wenig wahrscheinlich. Auch bewusste Ansalbungen durch Malakologen halten wir für 
kaum denkbar, da diese Art sonst wohl schon früher erwähnt worden wäre. Wahrscheinlicher ist es 
daher, dass es sich um eine autochthone Reliktpopulation handelt, eine Interpretation die wir favorisie-
ren. 

 
Zur Ökologie von R. filograna 
 

Ruthenica filograna ist eine kalkholde bodenbewohnende Art kolliner und submontaner mäßig feuch-
ter Laub- und Mischwälder, oft in Fluss- und Bachtälern, aber auch in Hangschuttwäldern und bis in 
ziemlich hohe Lagen, jedoch unter 1500 m Meereshöhe. Hier ist sie im Laub und unter Steinen zu fin-
den. Bei Trockenheit und Frost bleibt sie im Boden, nur bei Wärme und Feuchte kommt sie hervor. 
Laut FALKNER & al. (2001) kann die Art auch in trocken gelegten Biotopen vorkommen, wenn die 
Luftfeuchtigkeit hoch bleibt. Ruthenica filograna steigt nur selten an Bäumen, nie an Felsen auf 
(EHRMANN 1933, LOŽEK 1964, KERNEY & al 1982, FALKNER 1990, SULIKOWSKA-DROZD 2005, 
WELTER-SCHULTES 2012, HORSAK 2013). Details der Ökologie von Vorkommen in reichen Waldty-
pen verschiedener Art in Polen werden von SULIKOWSKA-DROZD (2005) und SZYBIAK & al. (2007) 
diskutiert. Die Bedeutung von Erlenwäldern als Habitat wird von letzteren Autoren hervorgehoben. 
Die Art ist ovovivipar (FALKNER & al. 2001). Das auf der Burgruine Metternich von R. filograna be-
siedelte Habitat ist durch Gebüsche oder Rankepflanzen ausreichend beschattet, weist durch die Lage 
in einem großen engen Flusstal hohe Luftfeuchtigkeiten auf und bietet auch wegen der beim Bau ver-
wendeten kalkhaltigen Mörtel ausreichend viel Kalk dar. Der Kalkbedarf in der Zeit vor Erbauung der 
Burg könnte auch aus dem etwas höheren Kalkgehalt des in der Gegend durchziehenden Emsquarzits 
oder kalkreichen quartären Ablagerungen gedeckt worden sein. 

 
Zur Variabilität von R. filograna 
 

Die Untersuchungen von SZYBIAK & LEŚNIEWSKA (2008) weisen hinsichtlich der Schalenskulptur 
und Mündungslamellen auf eine ziemlich große Variabilität innerhalb der Art bei Populationen aus 
Nordost-Europa – Polen, Tschechische Republik, Slowakei und Ruthenien (Ukraine) – hin, was die An-
erkennung von Unterarten schwierig macht bzw. in Frage stellt. Weiterhin muss darauf hingewiesen 
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werden, dass innerhalb einer Population eine beträchtliche Variation in der Gehäusegröße auftreten 
soll wie zum Beispiel im Bihor-Gebirge in Rumänien (LENGYEL & PÁLL-GERGELY 2010: Fig. 3a-c), 
während NORDSIECK (2007) dort hingegen das Vorkommen von zwei Arten und mehreren Unterarten 
sieht. 
 
Gefährdung 
 

Die Einstufung der Gefährdung folgt, der östlichen Hauptverbreitung entsprechend, einem deutlichen 
West-Ost-Gefälle. In Deutschland (JUNGBLUTH & KNORRE 2012), Bayern (FALKNER & al. 2004), Ba-
den-Württemberg (AG Mollusken BW 2008), Sachsen (SCHNIEBS & al. 2006) und Thüringen (BÖß-

NECK & KNORRE 2011) gilt die Art als stark gefährdet, in Sachsen-Anhalt sogar als vom Aussterben 
bedroht (KÖRNIG 2004), Funde aus Hessen (BOGON 2018) und Rheinland-Pfalz (GROH 2017) sind 
bisher nicht eingestuft, fallen jedoch in die Kategorie „R“ (extrem selten), in den übrigen Bundeslän-
dern Deutschlands ist R. filograna bisher nicht nachgewiesen. In Österreich gilt die Art lediglich als 
potenziell gefährdet (FRANK & REISCHÜTZ 2006), in der Schweiz hingegen als stark gefährdet (RÜET-

SCHI & al. 2012), für Frankreich liegt noch keine Rote Liste vor, in Italien gilt die Art als ungefährdet 
(Natura Mediterranea 2019). In Lettland gilt die Art als gefährdet (RUDZITE & al. 2018), in der Tsche-
chischen Republik (Czech and Slovak Malacologists 2010) als verletzlich (VU), in der Slowakei und 
den weiteren Staaten des Karpaten-Bogens (Polen, Ungarn, Rumänien, Serbien, Ukraine) hingegen als 
ungefährdet (KADLEČÍK 2014). Gleiches gilt für die nördlichen baltischen Staaten Lettland und Est-
land. Eine Einstufung in Finnland fehlt noch. 
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